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Klimaerwärmung, Feinstaubbelastung und Ölknappheit zwingen uns, mehr Kostenwahrheit im 
motorisierten Verkehr zu erreichen. Eine emissions- und verbrauchsabhängige Motorfahrzeug-
steuer kann einen Beitrag dazu leisten. Die Mehrheit der Schweizerinnen und Schweizer 
befürwortet die Einführung eines Bonus-Malus-Systems, das Fahren mit energieeffizienten und 
umweltfreundlichen Autos belohnt und Fahrzeuge mit hohem Verbrauch und Schadstoffausstoss 
mit Zusatzsteuern belegt. Dies ergab eine kürzlich durchgeführte repräsentative Befragung von 
6000 Haushalten durch eine interdisziplinäre Forschungsgruppe der ETH Zürich. 

Der Bundesrat hat am 25. Oktober 2006 in einer Motionsbeantwortung die Einführung einer 
verbrauchsabhängigen Motorfahrzeugsteuer abgelehnt und darauf hingewiesen, dass diese 
verfassungsgemäss von den Kantonen zu erheben sei. In der selben Motionsbeantwortung schrieb 
er auch Folgendes: 

„Im Rahmen der Umsetzung des Aktionsplans Feinstaub ist das UVEK gegenwärtig daran, 
Kriterien für energieeffiziente und emissionsarme Fahrzeuge zu erarbeiten. Für leichte 
Motorfahrzeuge bis 3,5 Tonnen wird ein umfassendes Set von Kriterien erstellt, das sich auf den 
Treibstoffverbrauch sowie auf die ökologische und gesundheitliche Bedeutung der Emissionen 
dieser Fahrzeuge bezieht. Dies erlaubt es den verschiedenen Akteuren (Kantonen, Städten, 
Flottenbetreibern, Bürgerinnen und Bürgern, usw.), energieeffiziente und emissionsarme 
Fahrzeuge zu kaufen bzw. zu fördern. Es steht den Kantonen frei, dieses Kriterienset auch für eine 
entsprechende Differenzierung ihrer kantonalen Motorfahrzeugsteuern zu verwenden." 

Die bis anhin praktizierte Besteuerung von Motorfahrzeugen nach Hubraum wird den heutigen 
Anforderungen nicht mehr gerecht. Nur die Besteuerung nach Emissionen und Verbrauch kommt 
dem Anliegen energieeffiziente und abgasarme Fahrzeuge zu fördern, entgegen. Dank dem 
Kriterienset des UVEK sollte sie auch einfach umzusetzen sein. Die Einführung eines Bonus-
Malus-System erlaubt es, die Umstellung aufkommensneutral zu gestalten. Damit mittelfristig eine 
gewisse Lenkungswirkung erzielt wird, sollte die Steuer progressiv gestaltet werden. Das heisst, 
emissionsarme Fahrzeuge sollen von den Steuern überproportional entlastet, emissionsstarke 
Fahrzeuge sollen überproportional belastet werden. 

Der Regierungsrat wird deshalb eingeladen, ein progressives System der emissions- und 
verbrauchsabhängigen Motorfahrzeugsteuer durch ein aufkommensneutrales Bonus-Malus-
System vorzuschlagen. Der Regierungsrat soll das Ziel verfolgen, dieses im Jahr 2009 in Kraft zu 
setzen. Er wird deshalb aufgefordert dem Grossen Rat spätestens im Januar 2008 einen 
Vorschlag zu unterbreiten. 
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